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Kit Itlte psliW Pllitti. 
Bei den am 12. Dezember in Aussicht 

stehenden Wahlen für den Zagreber Ge-
mewderat tritt die «Nezavisna tugoslo-
venska grupa" — die unabhängige jugo­
slawische Gruppe zum erstenmale mit 
einer Liste aus den Plan des politischen 
Kampfes. 

Man hätte glauben dürsen, dah unser 
politisches Leben in einer Zahl von Par­
teien zum Ausdrrck gelangt, die das 

Maß des Guten oder Nützlichen bereits 
weit übersteigt. Zst doch die Zersplitterung 
in den Besirebungen unserer politischen 
Parteien geradezu die Ärantlheit» an der 
unser ganzes üssentiiches Leben leidet. 
Und doch gibt es noch sührende Männer, 
die trotz dieser Erkenntnis nicht zurück­
scheuen, das Uebel zu vergrilibern! 

Wer sind diese Männer und was ist 
die Ursache ihres Beginnens? 

Man wird kaum sehlgehen, den Grund 
zu dieser Erscheinung auch in der Unzu-
ftiedenheit zu suchen, welche die Annahme 
der Didovdanvelfaffung in breiten Schich­
ten des Volkes Hervorries. Dte Wirkung 
dieser Unzusriedenheit ist, politisch genom­
men, keine gleichmäßige. Am radikalsten 
tritt sie durch den Zusammenschluft der 
Parteien hervor, die unter dem Namen 
des kroatischen Blocks auch unseren Le-
sem bekannt sind. 

Die Ablehnung des jugoslawischen 
Namens sür den Staat und der Verdacht 
«it der zentralistischen Dersassung, Hege-
monistische Strömungen zugunsten eines 
Velksstammes zu fördern, ries jene Re­
aktion hervor» die dem grobserbischen 
Staatsgedanken das kroatische Staats­
recht gegenüberstellte und die in der Ab­
stimmung des kroatischen Blockes von 
der parlamentarischen Arbeit ihren sicht­
baren und empfindlichsten Ausdruck findet. 

Dieser extremen Wirkung, welche die 
Annahme der Mdovdanversassung zur 
Folge hatte, steht eine Gruppe von Po­
litikern, Kroaten und Serben gegenüber, 
die bei Festhallung an dem jugoslawischen 
Namen des Staates sür ein ehrliches Ein­
vernehmen zwischen den drei staalsgrün-
denden Volksstämmen eintritt und die 
Abstimmung des kroatischen Blockes von 
der parlamentarischen Arbeit verurteilt. 

Die «StobodnaTribuna" und die «Nova 
Europa", beide in Zagreb erscheinende 
Zeitschristen, sind die Organe dieser politi­
schen Gruppe. Nachdem das Ziel, das sich 
diese Männer gesteckt aber nur im Wege 
einer Revision der Verfassung erreichbar 
ist, so darf vermutet werden, datz die neue 
Partei einen Bestandteil des Rüstzeuges 
bildet, mit welchem der Repräsentant des 
Revtsionsgedankens, Äerr Stojan Protic, 
in Kroatien rechnen darf. 

Bei der parteilichen Leidenschaftlichkeit, 
mit der fich die beiden wichtigsten Kon­
kurrenten in Zagreb, die Demokraten und 

die Parteien des kroatischen Blockes ^be­
kämpfen und bei dem Widerwillen, den 
die auch vor unsauberen Mitteln nicht 
zurückscheuende Kampsweise hervorzurusen 
scheint, wäre es gar nicht ausgeschlossen, 
wenn die neue Partei als der sich freu­
ende Dritte auf Kosten der zwei Streiten­
den einen Erfolg erzielen würde» zumal 
die Partei Männer zu ihren Anhängern 
zählt, deren Namen bei der Zagreber In­
telligenz einen sehr guten Klang befitzen 

Trumbic, Benjamin» Roje? u. a. — 
Die Zagreber Gemeindewahlen können 

dennoch in gewissem Sinne als Präludium 
in dem bevorstehenden Kampse ange­
sprochen werden» den der extreme zentra-
listische und der extreme förderalistische 
SKS-Staatsgedanke mit dem jugoslawi­
schen auszusechlen haben wird. 

Der Name Zugoslaoija ist mit der 
Vidovdanverfassung nur abgelehnt, aber 

^ nicht vernichtet worden. Und wenn auch 
diese Namensfrage mit den Zagreber Ge-
metndewahlen in kein akutes Sladium 
treten rvird, so werden durch diese Wahlen 
doch Vertreter aus die politische Schau­
bühne erhoben, die das Bestreben haben, 
diese Frage wieder aus die Tagesordnung 
AU setzen. 

Jedenfalls ist es charakteristisch, daß in 
Zagreb die Quelle sprießt» die Gewicht 
darauf legt» durch den einigenden Namen 
Zugoslavija zur nationalen Einheit und 
damit zu jenem Frieden zwischen den 
Volksstämmen zu getangen, ohne welchen 
eine Konsolidierung unserer Verhältnisse 
ausfichtslos wäre. Die ZuKunst wird es 
lehren, ob die junge Pslege, die neue 
Partei, genug Boden sinden wird, um 
sich zu einem fruchtbringenden stolzen 
Baum zu entwickeln. 

Verhandlungen zur Lvsung der Kabinettskrise. 
LKB. Zagreb, 5. Dezember. „Na- Pasic wegen der Kabinettskrise blielsen 

rodna Pottttka" berichtet aus Beograd:-^ersolglos. Pasic ist dafür, daß die bis­
herige Koalition mit starkem Einfluß der 
Radikalen Partei erhalten bleibe. Ge-
ftern Verhandelle der Minifterpräfident 
mit den Mufetmanen, mit der selbslän-
digen Bauernpartei und mit den Land­
arbeitern. Auch mit Stojan Protic hielt 
er längere Rücksprache. Die Muselmanen 
halten fich wegen der Agrarresorm reser­
viert. Der Vertreter der Landarbeiter 
wird jedoch morgen die Erklärung seines 
Klubes abgeben. Stojan Protic beharrt 
aus seinem Standpunkt; die Aaltung 
der Bauernpartei in ZuKunst ist noch 
unbekannt. 

Gestern um lS Uhr wurde der Präsident 
der Nationatversammlung Dr. Ribar 
wegen des Berichtes über die innerpo­
litische Lage zum Aose berusen. Dr. Ri­
bar erklärte Journalisten, daß er dem 
Könige den Vorschlag machte, er möge 
die Bildung des neuen Kabineltes Nikola 
Pasic anvertrauen. Nach seiner Audienz 
wurde Nikola Pasic zu Kose berusen. 
Der König äußerle den Wunsch, daß er 
bei allen parlamentarischen Klubs ver­
mitteln möge, damit die Kabinettskrise 
sobal?» als möglich gelöst werde. 

LKB. Beograd, 5. Dezember. Alle 
bisherigen Verhandlungen mit Nikola 

Der vfterr. «Sefchanstrager In 
AmeUa. 

WKB. Wien, 5. Dezember. Die po­
litische Korrespondenz meldet: Die öster­
reichische Regierung hat nach Inkraft­
tretens des Friedensvertrages mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika und 
Oesterreich den bisherigen Äighkommissio-
när Arthur Kugh Frazier als provisori­
schen Geschäststräger der Vereinigten 
Staaten in Wien anerkannt. 

Mtnlftenrise In Spanten. 
WKB Paris, 4. Dezember. Die 

Blätter melden aus Madrid: Wie in den 
Wandelgängen der Kammer gerüchtweise 
verlautet» wird die Ministerkrise Montag 
nach der Rückkehr des Königs von den 
Jagden die Kammer beschäsligen. Die 
Stellung des Kabineltes sei erschüttert. 
In Melila sowie in Madrid und in ganz 
Spanien werden Kundgebungen vorbe-
reitet, um die Regierung aufzufordern, 
die Befreiung der Gefangenen ad el Ke-
rims zu beschleunigen. Aus Alhucemas 
wird berichtet, daß die Lage der gefan­

genen Spanier täglich ernster werde. Die 
ausständischen Mauren hätten mehrere 
Gefangene erschossen und drohten alle 
Gefangenen zu töten, salls die spanischen 
Flieger ihre Zeltdörser weiter bombar­
dieren. Ad el Kerims ließ der spanischen 
Regierung mitteilen, das er erbarmungs-
tos alle spanischen Gefangenen töten lassen 
würde, wenn die spanischen Truppen 
den Kersluß überschreiten. In Madrid 
findet heute eine große Kundgebung statt. 
Seit drei Tagen patroullieren Truppen 
in den Slraßen von Madrid. 

Schwere Niederlage her Gpa«ier i« 
MOrvkko. 

Im „Journal" schildert der nach Melila 
entsendete Sonderberichterstatter die furcht­
bare Katastrophe, die Spanien am Riss 
erlitten. Tausende von Soldaten seien 
hingeschlachtet, Tausende in Gefangen­
schaft verschleppt worden. Die Mitglieder 
des Generalstabes seien gezwungen wor« 
den» Setbstmord zu begehen, um nicht 
lebend in die Kände des grausamen 
Feindes zu fallen,' 

General Navarro sei in einer Felsen­
höhle gesangengenommen worden. Der 
Leichnam des Oberkommandierenden, 
Generals Siloestre, der angeblich Selbst­
mord begangen hal, sei nicht aufgefunden 
worden.Dem neuen spanischen Expeditions­
korps von 140.000 Mann soll es jetzt 
erst gelungen sein, fich des Ortes Raz 
Medua, zwanzig Kilometer von Melila 
entfernt, zu bemächtigen, und auf diese 
Weise das bedrohte Melila selbst zu 
entlasten. 

Schweiz. 
WKB. Bern, 5. Dezember. (Schwei­

zerische Depeschenagentur.) Die eidgenössi­
schen Räte traten heute zu ihrer ordent-
tichen Wintersesston zusammen,' u. a. 
werden sie auch die Zonen- und die 
Savojensrage behandetn. 

Der Streit In Ssttau. 

WKB. P ra g, 5. Dezember. (Tschecho­
slowakisches Preß-Büro.) Aus allen 39 
Schächten des Ostrau-Karwiner Reviers 
begann heute der Streik, an dem 
45.S00 Personen teilnehmen. In den 
Koksereien wird gearbeitet. Der Dienst 
an den Pumpen und Ventilationen ist 
gestchert. Keule mittags sanden im Mi-
nisterium sür öffentliche Arbeiten Be-
ralungen zwischen Vertretern der Gruben­
besitzer und mehreren potitischen Parteien 
statt, welche hauplsächlich Arbeiterinteressen 
vertreten. 

Begegnung der Entente-
Außenmlntftei'. 

Kavas meldel: Im Ministerium des 
Aeuszeren wird bestätigt, daß eine Zu­
sammenkunst der Minister des Aeußeren 
Englands, Italiens und Frankreichs zur 
Besprechung der Orienlsrage bevorsteht. 
Es gilt als sehr wahrscheinlich» daß diese 
Zusammenkunft in Paris stattfinden wird. 
Das Dalum ist jedoch noch nicht festgesetzt. 
Oligleich man sich in dieser Konserenz 
nur mit den Orientfragen beschäftigen 
will, ist es wahrscheinlich, daß die Mini­
ster die Gelegenheit benützen werden, um 
einige andere Fragen zu priisen, die ihre 
Länder mit Besorgnis ersüllen, insbeson­
dere die Frage der Reparationen. 

Meldung aber Erlöschen de< 
Aufftandes tn der Vratne. 

H e m b e r g ,  4 .  D e z e m b e r .  N a c h  d e n  a u s  
der Ukraine eingetroffenen Nachrichten kann 
d,e Kampagne der aufständischen Ukrainer 
gegen di» Bolschewisten wegen Ulunitions» 
mangels und der großen Kälte als beendigt 
angesehen werden. Nach diesen Meldungen 
hat das Aorps des Atamans Tiutiunyk den 
Rückzug angetreten und wurden die übrigen 
Aruppen der AufstÄndijchen zerstreut. Die 
Lljenbatsnverbindung Kiew-Gdessa isi wieder 
l^ergestellt. 
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Kanzier Wlrth aber die Welt-
aefods des wirtschaftlichen 

Ritderganges. 
Berlin, 4. Dezember. Bei einem Empfang 

des Bereines Berliner Presse im Auswärti­
gen Amt, dem unter anderen auch Reichs­
präsident Ebert und Reichskanzler Dr.Wirth 
beiwohnten, hielt der Reichskanzler eine Re­
de, in der er auf die Bedeutung der Presse 
für das politische und kulturelle Leben des 
Landes einging und sagte, die Regierung 
wolle auch heute die schweren Verpflichtun­
gen erfüllen. Sie habe bei der Annahme des 
Ultimatums die N'eltwirtfchaftlichen Folgen 
des Diktats denen zugeschoben, die Deutsch­
land dazu zwangen. Bezüglich der Frage, ob 
die Kredite möglich und ökonomisch durch­
führbar seien, erklärte der Reichskanzler, die 
Entscheidung darüber, ob es Geldgeber gebe, 
die ihr Neld in den bodenlosen Topf der Re­
parationen hineinstecken, liege bei den Geld­
gebern ausjerhalb Deutschlands. Ob Deutsch­
land über den Januar und Februar hinweg­
komme, sei nicht das einzig Entscheidende, 
sondern daß überall der wirtschaftliche Nie­
dergang des Ostens und Südostens, nament­
lich aber Deutschlands als eine Weltgefahr 
erkannt werde. Diese Erkenntnis und die 
Notwendigkeit, daraus politische Folgerun­
gen zu ziehen, auch wenn sie mit dem harten 
Buchstaben des Friedensvertrages nicht 
übereinstimmen, sei notwendig. Es sei die 
dringende Aufgabe aller, die wirtschaftlichen 
Probleme fern von der Polemik der leiten­
den Staatsniänner in ihrer wirklich großen 
Tragweite zum Ausdruck kommen zu lassen. 

DieÄuwmmenkunft der Vrüsi-
denlen Hatnifch und Mafarv». 

Im Lanfe dieses Monats wird in Lana 
die Zusammenkunft des Präsidenten Masa-
ryk mit den Bundespräsidenten Dr. Hainisch 
stattfindet!. Dieses Entrevue wird in der 
tschechischen Öffentlichkeit besondere Bedeu­
tung beigelegt, da Dr. Hainisch als erstes 
Staatsoberhaupt dein Präsidenten der 
tschecho-slowakischen Republick seilten Besuch 
machen wird. Gleichzeitig mit der Zusam­
menkunft der Präsidenten in Lana dürste in 
Prag eine Konferenz des Bundeskanzlers 
Schober tnit Ministerpräsidenten Dr. Be-
neS stattfinden. Bereits in den nächsten 
Tagen werden in Prag Einzelverhandlutt-
gen über die in der Konferenz von Porto­
rose aufgeworfenen handelspolitischen Fra­
gen sowie über die finanziellen Probleme, 
die sich aus der Liquidierung ergeben haben, 
stattfinden. In der persönlichen Aussprache 
der beiden Regierungschefs dürften diese 
Verhandlungen zum Abschluß gelangen. 

Hardino für etnen Dertrao 
über dt» Avraftuno. 

t v a s  h i n g t o n ,  4 .  D e z e m b e r .  D i e  j a p a «  

Nische Delegation befürwortet einet. Schied». 

gerichtsvertrag zwischen den vereinigten 

Staaten und ^apan. Sie betont, daß ein 

solcher eine Versicherung gegen jeden Krieg 

m Stillen Gzean sei. Offizielle Xreis» zeigen 

slch über diesen neuen Vorschlag iticbt über­

rascht, da die japanische Delegation bereit» 

angeregt hatte, daß da» Abrüstungsabtom« 

men in einem formellen Vertrag zwischen 

den vereinigten Staaten, Großbritannien und 

Japan eingeschlossen werde. 

^räs^i'ent kjarding hat zu »erflehen gegeben, 

l daß er keine Einwände dagegen zu machen 

habe, daß da» Abkommen über die Abrü­

stung die Form eines Vertrage» annehme 

und daß die Meinung wahrscheinlich vom 

Senat geteilt wer)e. Die Vereinigten Staaten 

würden da» Projekt eine» allgemeinen 

Schied»gerichtsvertrog<'» günstig aufnehmen. 

Da der augenklicklich in ttraft stehende alle 

Fragen, die keine vitalen Intereffen beicüh» 

ren, vor dem Gerichtshof im ^aag verweist, 

würde es genügen, diesen Vertrag zu erwei-

tern und auf die neuen, durch die Washing­

toner Konferenz geschaffenen Bedingungen 

auszudehnen. 

Nach der Meinung eine» der japanischen 

Delegierten hat, falls dieser Plan angenom» 

men wird, das englisch-japanische Bündins 

keine Daseinsberechtigung mehr, denn nach 

dem politischen Bankerott Rußlands und 

Deutschlands wurde immer angenommen, 

es sei gegen Amerika gericktet, ein Vorwurf, 

gegen den sich Japan stets mit Energie 

gewehrt habe. 

Angarn. 
lvKB. Budapest, b. Dezember. sUng. 

Tel. Rorr.»Büro.) Die neuen Mitglieder des 

Uabinettes haben heute den Eid in die 

^ände des Reichsverweser» abgelegt. 

Wien. 
kvUB. lvien, b. Dezember. Der gestrige 

und der heutige Tag ist in lVien volltom» 

men ruhig verlaufen. 

tvRB. cjubljana, 6. Dezember. Der 

Stalthalter hat aus den Mitteln der tan-

^ des Verwaltung dem Dichter Josef Stritar in 
Aspang bei lvien einen Betrag von zehn, 

tausend jugoslaw sche Kronen gesendet. 

Marburger und 
Xagesnachrlchtm. 

Der 
tn Maribor hält am 9. d. M. um 15 
(3) Uhr im Vymnasialkonferenzztmmer 
seine Kauptversammlullg ab; die Tages­
ordnung enthält neben den üblichen Be-
richten die Änderung der Statuten. 

MMtteM" (Drittes Konzert 
des Vereinsorcheslers am 7. Dezember 
d. I. um 8 Uhr abends im Götzsaale). 
Mit dem morgigen Konzerte eröffnet die 
Matica die heurige Saison der simsoni-
schen Konzerte. Des Programm beinhal-

let nur ausgewählte Orcheslerwerke, die 
die besten Kompositionen im Gebiete der 
Programmusik darstellen. Den Orchester­
letter und Dirigenten S. Direktor Topic 
!)aben wir als- trefflichen Lehrer schon 
bei den ersten Konzerten kennen gelernt. 
Das Programm selbst ist so flewählt, 
daß ?s auch die verwöhntesten Zuhörer 
besriedigen soll. Mt seiner Oper „Libusa" 
hat Smetana den sagenhasten Entstehen 
des böhmischen Reiches ein mächtiges Mo. 
nument errichtet. Das Vorspiel zu dieser 
Oper ist in der fl?orm von F-estsansaren 
im klingenden C-Dur geseht und wird 
heute in der Tschechoslowakei bei allen 
Staatsseierlichkeiten als feierliche Eintei­
lung und bei Empfängen gespielt. Grieg 
liennen wir schon von den früheren Kon­
zerten her; auch in seiner lyrischen Suite 
Opus 54 stellt er sich uns wieder als der 
träumerische Interpret der schweren nor­
dischen Seele dar. Thomas Ambrois hat 
mit seiner Romanze und fl-estpolonaise 
aus der Oper ^Mignon" Musterwerke 
ihrer Art geschaffen. Dvorak hat in seine 
Legenden seine weiche und stürmische Seele 
gelegt. Das Glanzssück des Abends bil­
det das tiesstnnige programmatische Bildnis 
„Sakuntala" ,ein Meisterwerk Karl Gold­
marks, des bekannten Komponisten der 
Oper „Dte Köniain von Saba". Sakun-
tala ist die Tochter einer Nymphe und. 
wird vom Oberslen einer heiliaen Mönchs-
kaste erzogen. Der c^rohe König Dusch-
janka verliebt sich bei einer Jagd in Sa-
kuntala und beiratet fte. Er kann aber 
seine geliebte Frau noch nicht heimführen 
und gibt Sakuntala, die ihm später sol-
gen sollte, einen Ring, durch den er sie 
später wieder erkennen will. Ein böser 
Dämon aber nimmt aus Rache dem 
König die ganze Erinnerung an Sakun­
tala und seine Liebe. Das nierukende 
Unglück lädt Sakuntala auch den Ring 
im Aeiligen Fluhe verlieren. Als später 
Sakuntala von den Verwandten zum 
königlichen Gemahl qesührl wird, will fle 
dieser nicht mehr erkennen und jagt sie 
fort; die Verwandten aber verbieten itir, 
als der Frau eines Fremden, die Rück­
kehr in die Keimat. In maßloser VerMet-
slung bleibt Sakuntala allein. Im tiefen 
Erbarmen nimmt fte die Mutter-Nymvhe 
wieder aus und sucht ste zu trösten. Der 
König aber ziebt zum Kampfe gegen die 
bösen Geister. Im stürmischen Treffen be­
siegt er sie. Die Erinnerung an Sakun­
tala wird ihm wiederum gegeben und 
als noch der Ring von Fischern gefun­
den wird, sehlt den beiden nichts mehr 
zu ihrem Glücke. 

zm« TerWi«e de» Ne?r«ie«-Uwbe. 
»«w««. Die diesjährigen Rekruten wur­
den für den 18. Dezember einberufen.— 
Es soll dies eine Tatsache sein, der wir 
aber nicht viel Glauben schenken können. 
Es muß da wobl ein Uebersehen im 
Kalender unterlaufen sein, denn wir 
können nicht verstehen, weshalb die Neu-
assentierten das schönste Fest des Jahres 
ohne zwingenden Grund irgend wo in 
der Kaserne verbringen sollen. Eine Be­

urlaubung für diese Zeit wird gewii» auch 
nicht erfolgen. Dazu kommt, daß !3 Tage 
nachher, also am S. Jänner wieder die 
griechischen Weihnachten deginnen, an 
denen die Rekruten auch nicht ererzieren 
werden. Es kann hier nur eine Unüber­
legtheit vorliegen und wir machen unsere 
Volksvertreter aufmerksam, daß aus die 
religiösen Gefühle der Menschen Rücksicht 
zu nehmen ist. Bei diesem Anlasse ver­
langen wir auch, daß der Termin für die 
Einberufung der Rekmten gesetzlich fest­
gelegt werde. Wir haben Heuer bereits 
die dritte Rekruten-Einberufung, u. zw. 
für den l. und 18. November, und nun 
für den 18. Dezember. Weid der Kriegs­
minister nicht, wie viele heute dadurch 
brotlos geworden sind und in die größte 
Not versetzt wurden, weil sie'ihren Posten 
kündigten, und in dem Momente, als 
die Einberufung widerrufen wurde, schon 
Ersatz sür sie ausgenommen war? Än 
solcher Wirrwarr bei der Einberusung 
könnte doch leicht vermieden werden. 
Wir sind der Ansicht, daß die Rekruten 
des Bauernstandes, die 12 Monate zu 
dienen baben, grundsätzlich sür den 1. 
April einzuberufen wären, da ste nach 
Adsoloierung des einen Jahres gerade 
recht zum Frühjahrsanbaue kommen. Die 
Rettrulen hingegen, die 18 Monate zu 
dienen haben, wären sür den 1. Oktober 
einzuberufen, da sie auf diese Art auch 
mit 31. März ihre Dienstzeit vollenden, 
also zu einer Zeit, wo es leichter ist eine 
Arbeit zu finden, als zu anderer Frist. 
Die Militärverwaltung muß da den so-
zialwirtschafllichen Verhältnissen weit-
gehendst Rechnung tragen» wenn wir in 
unserem Wtrtlchaststeben Ordnung und 
Zufriedenheit erzielen wollen. 

»te A»btische Vchhe»»AOlt wird Mitt-
woch den 7. d. M. wieder geöffnet. Das 
Dampfbad steht den ganzen Tag sür 
Kerrn, Wannenbad sür alle Parteien zur 
Verfügung. Am 8. d. M. i t das Bad 
wegen des Feiertages geschlossen. 

UOdeO?«>. Dienstag den S. Dezember 
starb um S Uhr ^ach längerem leiden im 
s'S. Lebensjahre Frau Maria potulschnigg. 
Das teichetlbegüngni» findet Donnerstag 
den L. d. M. um haliß 16 Uhr r»on der 
Leichenhalle de» städt Friedhofe» in pobreZje 
aus statt. Seelenmesse Freitag um ^halb 9 
Uhr in der Franziskanertirche. 

GO«ei«Ve>GOrtchte. Der verband der 
Gremien »nd Genossenschaften berichtet, daß 
beim Ministerium für soziale Politik eine 
Enquete für die Revision der velArd« anA 
zur Bekämpfung der Teuerung und gewissen­
losen Spekulation stattgefunden hat. Die 
Enquete hat die Aenderungen im wesentlich 
angenommen, vor allem, daß die Maximal» 
preise aufgehoben und daß da» lvirken der 
Gemeinde-Gerichte an kompetente Behörden 
übertragen und zu denen Fachmänner bei­
gezogen werden sollen. Der verband hat im 
tvege de» Mtnisterium» für kjandel und 
Industrie interveniert, daß die geändert» 
Verordnung ehesten» vertautbart wird, da 
der Termin für die Revision der Verord­
nungen mit 37. Nov. abgelaufen war. Derzeit 
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tNachtiruck nerboten.) 
Es stand jeniaud tieben ihr. Sie wußte, 

wer es war. Nicht ihre Augen sagen es ihr 
— denn sie hat den Blick nicht erhoben — 
ihr Herz sagt es ihr. 

Langsaul hebt sie den Blick. 
Drüben, auf dem Hauptwege, gehen die 

Trauergäste aus dem Friedhofe. Auch die 
Datnen voin Schlosse stehen da drüben. 

Hedwig gewahrt sie einen Augenblick 
lang — dann denkt sie nicht mehr an sie 
— sie sieht nur den, der sich zu ihr neigt und 
ihr in die Augen schaut — mit detnselben 
Blick, tnit dem er sie damals angesehen. 

Dann hebt er langsam den Arin und hält 
ihr seine Hand hin — und langsatn, ganz 
langsam legt sie die ihrige hinein, die er zu­
erst nur zart, und dann fest umschließt — so 
fest umschließt, daß ihr die Finger schmerzen. 

Und jetzt sind seine Augen nicht mehr 
traurig. Jetzt flammt es darin auf wie Zorn 
und Trotz, und sein Mtind l^fsnet sich, als 
müsse er etwas sagen. 

Aber er spricht nicht. 
Nur sein rätselhaftes Lächeln sieht Hed­

wig noch — dann steht sie, wie er die Zähne 
aufeinanderpreßt. 

Dann läßt er ihre Hand los — zieht tief 
den Hut — und geht. 

„Du kominst doch gleich nlit?" sagt ihr 
Vater, der soeben zu ihr tritt. „Das ist kein 
Wetter, utn noch länger dazubleiben." 

Sie nickt mechanisch. 
Reden kanu sie jetzt nicht. 

. Als sie an das Friedhosstor kommen, 
Hilst Paul gerade seiner Mutter beim Ein­
steigen in den Wagen. Lena sieht, Hedwig 
abgewandt, und redet uiit denl Pfarrer. 

Die Gräfin Plan und Fifi aber lassen 
Hedwig Bräuner ein wenig Spießruten 
laufen. Die erstere r.luftert sie mit einem 
harten, eiskalten Blick und Fifi blinzelt ste 
mit ihren halb zugekniffenen Katzenaugen 
hiihnisch an, und als Hedwig an ihr vorüber­
geht, dreht sie ihr auffällig den Rücken zu. 

! Hedwig bemerkt es kaum. Sie ift noch 
iminer mit ganzer Seele bei denl Vorgang 
am Grabe. 

^ Und Pli>tzlich schießt ihr das Blut zu Kopse 
i— dann lächelt sie herb, zornig und tut, wie 
>der Baron getan — preßt die Zähne fest 
'zusammen. — — — 

„Und das alles sagst du mir erst jetzt?" 
fragte Baron Paul erregt seine Schwester 
Lena, als sie einige Stunden nach dem Be­
gräbnisse des Onkels in des BaronS sehr ge-

'mütlichem Wohnzimmer standen. 
I Lena hatte gleich nach ^em Essen ihren 

Bruder um eine Unterredung gebeten und 
er war sofort mit ihr in sein Wohnzimmer 
gegangen. 

„Du siehst nicht gut aus, Lena," hatte er 
besorgt gesagt, als sie sich neben seinem 
Schreibtisch niederließ. 

„Auch du nicht, Paul," entgegnete sie, ihm 
ins Gesicht schauend. „Aber darüber können 
wir später sprechen. Zunächst mischte ich dir 
etwas Wichtiges mitteilen." 

„Na, dann komm', meine Lena; setzen wir 
uns in meinen Ruhewinkel. Borher muß ich 
dir aber etwas Wärmendes umlegen, du 
siehst aus, als sei dir kalt." 

Zärtlich, wie er fast immer gegen sie war, 
führte er sie nach dem Hintergrund des 
Zimmers, wo sich ein behaglicher Ecksttz 
befand. 

Dann nahm er die U'eiche Decke, die auf 
seinem Schaukelstuhl lag, und legte sie Lena 
um die Schultern. 

„So Kleine. Jetzt kannst du mir deine 
wichtige Angelegenheit nlitteilen," sagte er, 
„und ich werde eine Zigarre dazu rauchen 
—, die erste nach meinem Unwohlsein." 

Er hatte scherzend gesprochen. 
Es war ihm ein Bedürfnis, der Düsterkeit, 

die in ihm und um ihn herum war, entge­
genzuarbeiten. 

Er zündete sich also eine Zigarre an und 
setzte sich Lena gegenüber. 

Und Lena begann zu reden — nicht von 

der Erkrankung des Onkels und nicht von 
seinem Sterben und all dem, was bezüglich 
des Toten geschah, davon hatte sie schon am 
Tage ihrer Heimkunft berichtet. 

Nein, von den verschiedenen Entdeckungen, 
die man gemacht, sprach ste, von deul Fehlen 
der Brieftasche, von den fehlenden 3000 Are 
und dem Verschwinden des Opalringes — 
und von Fasseras Tod, von den Zeitungs-

.berichten und von Ludwig Bräuners Beob­
achtungen, die ihn veranlaßt hatten, in Ve­
nedig zurückzubleiben. 

^ Ihr Bruder hatte bei diesen Eröffnungen 
das Rauchen vergessen. 

! Höchst interessiert hörte er Lena zu. Auch 
als sie schwieg, blieb er noch eine ganze 
Weile stumm, dann erst sagte er verwundert 

lund vorwurfsvoll: „Und das alles sagst bu 
mir erst jetzt?" 
i „Ich konnte es doch nicht eher tun. Die 
i kurzen Pausen, welche dir die Begräbnis-
Vorbereitungen ließen, hattest du sehr nötig 

^zur Erholung und zum Ausruhen. Und 
waren wir denn je allein? Die Gräfin Plan 
und ihre Tochter belagern dich ja förmlich." 

Er seufzte. 
„Sie sind mir mehr als zuwider." 
„So mache doch der Sache ein Ende." 
„Ich kann sie doch nicht vor die Tür 

setzen! Die Gräfin ist Mamas einzige Freun­
din, folglich muß ich sie eben dulden." 

„Und damit auch Fifi!" 



27S — 7. Dezember. 

- wird allen Rauflevt»«, von denen da» 
Asmeinde-Gericht Aufklärungen über Aal-
knlat on verlangt, angeraten, daß sie schrift­
liche Aufträge verlangen, und diese ebenfall» 
schriftlich beantv»orten sollen. Au dem wird 
bemerkt, daß nach der Verordnung die 
Gemeinde-Gerichte zur Durchficht d<r kauf­
männischen Bücher und der Uoiresponden» 
da» Recht nicht besitzen. Der verband macht 
alle Intereffenten aufmerksam, daß dies­
bezügliche Uebertretungen feiten» der Vegane 
de» Gemeinde-Geerichte» direkt an unsere 
Xanjlei zur Anzeige gebracht werden mSgen. 
Der Verband der Gremien und Genosssn-
schaften für Slovenien, tjubljana. 

«tr erhielte« vs» Gt«bt«MGißrOt 
fOlße«»e Im Austrage de» 
Draudivifion»kommando» verlautbart der 
städtische Magistrat den g IS de» Gesetze» 
über die Organisation des ^eere». Der F 12 
bestimm», daß die Lamilienvorstände (Väter. 
Vormund, älteste männliche Mitglieder der 
Familien) verpflichtet^ fin^ 1. ein Familien­
mitglied, da» militärpflichtig ist, rechtzeitig 
bei der Rekrutenkommission anzumelden und 
2. da» rekrutierte Familienmitglied rechtzettig 
zum Rad r, da» ist zum Regiment usw. zu 
senden. Das bedeutet, daß die Familienvor. 
stände da» rekrutierte Familienmitglied weder 
perjönlich zum Uader zu begleiten oder daß 
ste in ihrer Eigenschaft al» Familienober-
t»ä«pter ii,m zu befehlen haben, sich zum 
Äader zu begeben und ihm nicht gestalten, 
stch im ^ause zu verstecken, lvenn jedoch 
der MilitSrpflichtige dem Befehle nicht nach 
kommen will, müssen ihm die Familienvorstände 
beim betreffenden Gemeinde- oder j)olizei 
amte anzeigen, und so sein Eintreffen beim 
Kader veranlassen. Deserteure müssen sofort 
und spätesten» 24 Stunden beim ^meinde 

^mt angemeldet weiden. Die Pflichten der 
. Familienoberhäupter, die oben angeführt 
vurden, find mit Rückficht auf die Beziehun­
gen zwischen den Familienvorstand und den 
Familiennntgliedern Ehrenpflichten und im 
hiesigen Bereiche umso besser, al» ähnliche 
Pflichten vor der Befreiung gesetzlich nicht 
bestanden. Gr^lar, Bürgermeister. 

GPe«beN. Anläßlich de» Ableben» des 
kjerrn I Pavalec spendeten dessen lvaid. 
genossen der Rettungsabteilung 340 U; Frau 
TeklG Iütmer für rasche Hilfeleistung, außer 
der Taxe SO R. Herzlichen Dank! 

Hte Orde«tlicheGe«erOtOersM««l««G 
de» provinzialausschusse» der Vereinigung 
der Ärieg»in«aliden, tvi wen und tvaisen 
in Maribor findet am 18. Dezember 1921 
in der vereinskanzlei, RotovKti trg Nr. 9. 
j. Stock, um Ii) Uhr vormit'ag» mit fol­
gendem Programm statt: 1. lvahl des 
Vorsitzenden der Generalversammlung. 
2. Bericht de» Vorsitzenden. 3. Bericht des 
Sekretär». 4. Bericht de» Kassiers. 5. Bericht 
der Revision. K. Ausschußwahl für da» künf-
^ge Geschäft»lahr. 7. lvahl de» Delegalen 
zur ordentlichen Generaloersammlung der 
^ntrale. Der Au»schuß. 

Neservesffitiere, die am s. Nov. d. I. 
zu einer sech»VSchentlichen tvaffenübung ein. 
berufen wurden und die den Dienst beim 
40.lLriglao»Regiment antraten, ihre Gebühren 
jedoch noch nicht bekommen haben, werden 
hiemit aufgefordert, sich sobald al» möglich 
belm Kassier des genannten Regimentes in 
der König Peter-Kaserne in cjubljana zu 
melden und folgendes mitzubringen: Eine 
Bestätigung über den Antritt des Uebungs-
dienstes. eine amtliche Beglaubigung über 
ihren Zivilberuf, über ihren Stand (verhei­
ratet, ledig) und über die Familienmitglieder. 
Staatsbeamte müssen auch einen Ausweis 
über Gehalt- und Teuerungszulagen für stch 
und für die Familie vorweisen. 

VettkM Freitag großer Kaba. 
rettabend. Gastspiel povhe. 

Veschl«O««tz«e. Da» .Neue wiener 
Iounal^ brachte in seiner Nummer vom 

d. M. ein Feuilleton, worin sich der 
Verfasser gegen den König in abfälligen 
Bemerkungen ergebt. Das Blatt wurde au» 
diesen Gründen konfisziert. Der behördlichen 
Beschlagnahme verfiel auch der Knlender 
der ..Südmark" für da» )ahr 19ZS. 

Die A«Stahlu«g der 20 proz. Vo«S, die 
bei der Abstempelung zurückbehalten .wur­
den, werden trotz der wiederholtt.'n (Erklä­
rung des Finauzministers noch immc'uich: 
ausbezahlt. Es heiht immer, daß die öesuci-
llicheu Behelfe noch nicht in Beograd ein­
gelangt sind. Was soll aber weiter einlangen, 
als die Juxten, nachdem die Bonö doch die 
Parteien in den Händen haben? Weshalb 
entsprechen die betroffenen Behörden nicht 
den Anordnungen deS Finanzministers, 
<^ben die Juxten in ein Kouvert und über­
leben alles der Post? Eine weitere Arbeit 

ist dabei wohl nicht! — Wozu wird das 
Mißtrauen gegen den Staat immer wieder 
genährt?! 

St» feHGe»O««e«er Hsteldie». Am 
22. November d. I' brachle der Sarajevoer 
Kaufmann Marko E. Lazar, zur An­
zeige, daß ihm Anläßlich seines Alistieges 
im hiesigett Kotet „Meran" an jenem 
Tage um 8 Uhr fMH ein unbekannter 
Täter seinen Retsekosser mit 5 Meter 
Seide im Werte von 2ö84 A» einem 
dunkelbraunen Datnenpelzkragen im Werte 
von 4000 K, einer Garnitur Knöpfen 
und zwei Kränzen Glasperlen im Werte 
von 350 K und ein Paket Schockola!>e, 
alles in einem Gesamtwerte von 7500 
Kronen entwendet habe. Der Tat ver-
dächlig erschien bereits damals der 25-
jährige Aandelsgehilfe Karl Sinkooic 
«US Maridor» doch waren zu seiner 
Überführung keine genüg'inden Anhalts­
punkte gegeben. Bald daraus gelangte 
es aber zur Kenntnis der hiesigen Sicher­
heitsbehörde, daß Sinkovic am 23. No­
vember, also einen Taq nach dem er-
wät>nten Diebstahl, im Kotel ^Ball^an" 
in Eelje einen Reisekosjer mit 5 Damen­
taschentüchern und einem weiden Kragen 
um den Gesamtpreis von 100 K nerkaust 
habe. Da der Verdacht bestand, dak je­
ner Sinkovic mit dem Koteldteb in Ma­
ribor identisch sei, wurden nach dem 
Manne Nachforschungen eingeleitet. Nun 
kam aber der hiesigen Sicherheitsbehörde 
aus Zagreb die Mitteilung zu, das; Karl 
Sinkovic wegen verschiedener Dieiiflähie, 
die er in verschiedenen Koiels in Zagreb 
binnen kurzer Zeit begangen hatte, ver­
hastet und dem Gerichts eingeliefert wor­
den sei. 

Ei« Z««ser eckwi«bler. Der 2liäkrige 
Aolzhändler Adolf Servek aus Maribor 
wurde wegen Betrug, beaangen an seinem 
Wohnunasgeber, Florian Skale, ver­
hastet. Er verstand es, dem Genannten 
unter verschiedenen Vorspiegelungen 
einen Betrag von zirka 10.000 Kronen, 
zwei gotdene Uhren im Werte von 9C0O 
Kronen, einen Pelzmantel sowie ver­
schiedene andere Gegenstände, alles in 
einem Gesamtwerte von 33.960 heraus­
zulocken. Dies gelang ihm, da er sich 
Skale gegenüber als Grobgrunddesiher 
ausgab und mit den versttgtiaren 
reichlichen Geldmitteln prahlte wobei er 
seine Angaben durch Vorweis eines 
Bankbrieses bekräsligte. Die Bank, bei 
welcher daraushtn Erkundigungen ein« 
gezogen worden waren, stellte seft, daß 
wohl ihr Firmapapier verwendet worden 
war, daß aber die Eintragungen von 
der Aand Serveks herrühren diirsten. 
Dies war aber Servek noch nicht genug. 
Er lieh sich von einem l>iesigen Geld­
institut einen Betrag von 52.000 Kronen 
betrügerischerweise flüssig machen. Der 
Schwindel gelang ihm, indem die Bank 
setnerzeii latsächlici) eine gedeckte U?lier-
weisung aus den Namen Servek erl^nlten 
hatte, die Ueberweisung aber rückgängig 
gemacht worden war, während die Bank 
tiievon nicht rechtzeitig verständiget wurde 
und die Auszahlung nun anstandslos 
durchführte. Da Servet^, der mit einein 
setner Freunde ein äußerst flottes Leden 
geführt hat, nicht in der vage ist, den 
durch sein unredliches Vorget)en an erich. 
teten Schaden wieder gutzumachen, wurde 
er der Staatsanwaltschast übergeben. 

Verl»re«e ««d Oef««de«e Gese«-
Uäntze. vom 16. bi» 30. November 192 l 
wurden beim Polizeikommissariat in Maribor 
folgende Gegenstände al» verloren ange­
meldet: Line schwarze lederne Geldtasche mit 
12.3S9 K; «ine silberne Armbandul?r im 
lverte von bOl) 1<; ein grauer t^an?^jchnh 
für die rechte ^and im lverte von 20f> R; 
ein goldener Ehering im lverte von lOOV 
ein braune» lederne» Geldtäschchen mit 200 
K Inhalt; eine goldene Nadel im lverte 
von 1000 K; eine Brieftasche, schwarz mit 
20.300 K Inhalt; eine Geldtasche aus gelbem 
teder mit 2000 K j. g. N. A. 24k Mark und 
k tire Inhalt; eine Briefta'che au» schwarzem 
Lell mit einem größeren Geldbeträge; ein 
Reisepaß auf den Namen Tilian Ivan; eine 
schwarze übertragene Frauenhandtasche mit 
700 Dinare, Rosenkranz und Laschentuch; 
zwei lange gebrauchte Röcke verloren im 
Ssenbahnrvagen; ein Geldtäschchen au» 
gelbem Tuch mit 80 K Inhalt; «ine schwarz-
lederne Brieftasche mit 90—100 K und ein«r 
Fotograsi«; eine schwarzlederne Brieftasche 
mit S00 K Inhalt; eine Brieftasche mit dem 
Inhalte von 10^ Dinare, einer Legitimation, 
zoieien Fotografien lautend auf Miroslav 
Velin, ein goldener Ring und ein Dekret 

t  t z e i t  

auf denselben Namen lautend. Die Finder 
werden ersucht, die gefundenen Gegenstände 
beim polizeikommissariate in Maribor 
al'zugeben. In der Zeit vom 16. bi» 
zum 30. November wurden beim Polizei­
kommissariate folgende gefundene Gegen­
stände abgegeben: Zwei Schlüssel an einer 
Nette au» weißem Metall; eine schwarze 
Unabenkappe; ein goldener Ehering, ge­
funden in Lakovac; eine leinene Decke mit 
der Aufschrift „Tekflilna industrija Vsijek^; 
ein Ardeitsbuch auf den Namen Grnig Franjo 
und Geld ; ein Geldtäschchen au» schwarzem 
teder mit 176 l(; 300 K; ein leinenes 
BrieNäichchen mit 16 K Inhalt; ein Reise­
paß auf den Namen TurnKek Viktor lautend; 
ein lebendes Hu!)n von grauer Larbe; ein 
Pompadur mit schwarzem ledernen Geld­
täschchen mit Geld; ein schwarzledernes Geld­
täschchen mit 113 K 40^. Die Verlustträger 
können die verlorenen Gegenstände beim Po-
lizeikommissariat in Maribor beheben. 

Ter GtabtMAgiftrckt verständigt als 
tvohnungsbehSrde 1. Instanz die Parteien, 
daß alle Eingaben und Bitten (auch Frage-
t^ögen) mit einem Zwei'Dinarstempel ver­
sehen sein müssen. Eingaben, die nicht vor 
Ichrift5mäßig gestenipelt sind, werden nicht 
i'erückslchtigt. 

Neter die weitverzweigte Ei«hrecher-
Saude, von welcher wir vor einigen Tagen 
angedeutet hatten, datz ihr die Stcherheits-
liel)örde auf der Spur sei, bringen wir in 
llnferer morgigen Nummer ei en längeren 
Bericht, da es nunmehr gelungen ist, deren 
?.al)lreiche Mitglieder zu eruieren und hinter 
Schlad und Äiegel zu setzen. 

Klno. 
WeRmi ktAO. ^Dunkle vergan^^enheit^ 

.^lkenteuerfism in zwei Epochen, ll Teil 
„Der mißglückte Einbiuch* in 4 Akten wird 
-'»ienstug. Mtttwoch und Donnerstag vor-

uesül^t». 

Mein Krampusglaube. 

Er kam nicht nur einmal im Jahr, son­
dern er war immer da, der Krampu» wohnte 
»n Schornstein hinter der Kinderstube, Härte 

und sah alles. Gab es Zank oder Unge-
liorsain, so machte uns ein mächtiges poltern 
an der Türe schreckensbleich verstummen, 
manchmal wurde ein Knurren vernehmlich, 
'ine schwarze ^and sichtbar, LjSllenketten 
rasselten. Einer anderen Methode, un» ge 
^ügig zu machen, bedurfte es nicht. Nie hat 
-ine» von UN» den Mut gehabt, hinter die 
Türe zu sehen. 

Manchmal hieß e», der Krampu» werde 
<,eholt, ohne daß er wirklich kam. Offenbar 
war er beim Speisen. Wo er da» tat? 

Es kam der Taa, an dem die Krampu»-
l'ütte entdeckt wurde. Auf einem Spaziergang 
läng» eine» lvaldtale» bat man sie mir 
gezeigt. Nie werde ich die rußgeschwärzte 
'^olzs'ude und den Kupferkessel veraessen, 

welcbem er offenbar die bSsen Kinder 
kiriet. Also so hielt er seine Mahlzeit. Grau­
envoll. 

D^inu kam die Zeit, wo die Nachmittage 
dunkeln, wo as'e Fenster, die nict^t Vorhang» 
nerrammelt find, zn Arampnsbrillengläsern 
vt'rdern, durch die der Scbwarze vom Fin 
l^ern in die ^elle späht und ,u denen man 
lilätternd in die Veihnachtsk^itasogen immer 
hineinschen muß, ob nicht dahinter l^Srner 
inckt?» oder eine rote Zunge winkt. Augen 
drancbte man nicht so zu fürchten, denn die 
nt'wissen roten, auf den lanaen Stielen hat 
",'r der tvauwau, der in Tirol vorkommt 
lN'd Tirol ist weit. 

Dann kam der Tag, an dem sich der 
Itrampl's sichtbar zeigte, zum Glück -;usam-
>nen mit dem hesliaen Bischof Nikolaus, 
!>cr vom Gimmel ist und ohne den der Böse 
heule keine Macht gewinnt. 

Schweres Kettengcrassel die Gänge ent­
lang heulen und tveinen in der Kinder» 
stttbe. Eine hohe Infel, die in der Tür 
erich<int, ein langer, weißer Biscl'ofsslab, 
dann die große, bartumflossene, Himmels-
c^ewandduftende, seidige Gestalt des Nikolo. 
Oer Krampus, respektvoll hinterher schrei­
tend wie ein wildes Tier nach seinem vän» 
diger, zottig, mit k^aaren bewachsen, mit 
Hörnern gekrSnt, steht knurrend und rasselnd 
daneben. Sonst Stille. Dann des Bischof» 
greisenhaft milde l^olperstimme, trSnener-
stickte», kindliche» vaterunserbeten, flehende 
Tngendbeteuerungen. Note Bündel, die ver« 
heißung»voll knistern, schüchterne» vortreten 
zum Kuß der glaceeledernen tsand. Bischof»« 
segen. Dann ist e» vorbei, nur die goldfa­
denverknüpften ^tmmel»pak«te find da ge­
blieben. 

ee»»G 

Eine» Jahre» kam e», daß «it dem 
Alter auch mein Mut wuchs und ich den» 
Schrecklichen bei seiner Dezembervisit in di» 
Augen zu sehen wagte. Und ich schaute 
immer wieder, denn e» war sonderbar, die 
Augen schienen mit dem Gesicht nicht ver­
wachsen, fie rollten ja deutlich hinter 2 Lä­
chern. lvie, wenn da» nicht der Krampu», 
wenn da» ein Mensch wäre? Ein Pappen« 
deckelgesicht? Vielleicht gab es das. 

Und ich wagte den Gedanken zu denken, 
immer wieder. Der heilige Nikolaus, hatte 
er nicht so blaue Augen wie Papa? Wider­
sprach die Gestalt? Nein, nichts widersprach« 
Die Krampu»hütte? Doch die allein hielt 
den Glauben nicht mehr. Und nach ein 
paar gedankenvollen, argum«nts«nmelnden 
Tagen hatte man mir alle» zugeben müssen. 

Dann kamen schlaflose Nächte, in denen 
da» (Lhristkind, der Äorch und der Oster­
hase stürzten, denn wenn bei sichtbaren Din­
gen Irrtum war, wie erst bei unsichtbaren. 

Damals begann der Bau meine» Kinder­
glaubens zu zerfallen. Ein Stein nach dem 
andern hat sich gelockert, der Zweifel war 
da, der Zweifel. 

Er rüttelt seither an allen Toren de» 
kjimmels. der Erde und der YSlle und hat 
nicht mehr aufgehört, zu graben, zu zerstören 
und abzubauen, bi» ein reines Nicht» übrig 
geblieben ist und nur der abstrakte lVeg 
de» Gedankens sich durch Finsterni» spinnt^ 
von dem e» heißt, daß er zum tichte führe. 

Und da» alle» hat der Krampus getan. 

ZatanL. 

Aus aller Welt. 
Die Tafche««Hr de» Gxt»iser» K«rl. 

^luläßlich seiner „Thronbesteigung^' bestellt» 
Exkaiser Karl in der Schweiz eine goldene 
Taschenuhr. Die ungewöhnlich kostbare Uhr, 
die nach genauen Angaben de» Kaiser» 
gefertigt war, wurde nunmehr .»infolge 
eingetretener Umstände nicht abgenommen/ 
wie in der Au »läge eine» Züricher Uhren­
ladens gegenwärtig zu lesen steht, und ist 
diesem Geschäft kommissionsweise zum verkaufe 
übergeben. Die Uhr ist angeblich das ein» 
z ge Stück, welche» alle die im folgenden 
aufgezählten Eigenheiten aufweist: Die Uhr 
hat zwei Zifferblätter, von denen da» eine 
(weiß), für den Gebrauch bei Tag, da» 
andere mit ^Radiumziffern und -zeigem) für 
den Gebrauch bei Nacht bestimmt ist. I^r 
Chronometer schlägt Stunden, Viertelstunden 
und Minuten, weckt, enthält ein Barometer 
sowie Höhenmesser und Kompaß, einen 
Automobil-Schnelligkeitsmesser, einen Thre» 
nographen und einen Tompteur-Retrappant. 
Es kann ein besonderer schwarzer Zeiger, 
der normalerweise stillsteht, durch einen 
ersteti Druck in Bewegung gesetzt «»erden. 
Durch einen zweiten Druck beginnt ein 
zweiter goldener Zeiger seinen tauf und 
bleibt an derselben Stelle selbsttätig siehei^ 
an der stch der schwarze Zeiger im Augen­
blick de» zweiten Druckes befand. Der 
schwarze Zeiger läuft mittlerweile folang» 
weiter, bis er durch einen dritten Druck 
zum Stehen gebracht wird. Man kann auf 
diese Art zwei Bewegungen gleichzeitig be­
obachten und ihre Geschwindigkeit einwand­
frei feststellen. 

Bvrfenbericht. 

Zagreb. Devisen: Berlin 131—132, Mai«, 
lcind 1160-11«7, London 1110—1125, 
New York 379, Paris 1075—2000, Prag 
30^306.5i0, Schweiz .^200—5400, Wien 
1.70—3.W, Budapest 37.!)0—38. Valuten: 
DoNar 272—274, österr. ttrone4, Levs 190, 
Rubel 27—30, Napoleondor 93(;—1000, 
Mark 140-145, Lei 200, Lire 1140—1160. 

Wien. Devisen: Znqreb 2798—2802, Beo­
grad 11.190»-11.210, Berlin 3422—3428, 
Budapest 088.5»—8» 1.5, London 30.790— 
30.810, Mailand 31.863—31.885, New York 
762:^7t;27, Paris 55.480—55.520, Prag 
8307—8403, Sofia 529l>—6305, Warschau 
221-223, Zürich 145.975—14li.025. Va­
luten: Dollar 7543—7547, Levs 5095— 
5W5, Psund M.490—30510, sranz. Fran­
ken 54.88l>—54.920, Lire 31.340— 31.360, 
Dinar 11.140—11.160, Polnische Mark 
Dinar 11.140—11.1W, Polnische Mark 
211—213, Lei 529!>-5305, Schweizer Fr. 
144.975—145.025, tschech. l»trolle 8372— 
8!i78, ung. ^lrone 1008.50—1011.50. 

Zürich. Devisen: Berlin 2L0, New York 
5.2S, London 21.11, Paris 38.—, Mailand 
22.l0, Prag 5.60, Budapest 0.70, Zagreb 
1.80, Warschau 0.14, Wie« 0.1^, österr. gv, 
stemp. Urone 0.10. ^ 



27S — 7. Dezember. . 

KAnv Anzetaer. 

SWUmpZ« und Sachen werden 
«eugeMckt und anyeswckt. lo-
«te olle w das Fach einschlügi-
a« Hlrdetten dtU^glt verferttgt. 
Woschtneufttckerei M Vezjok. 
Äelrmtska uUca l7. 9S99 

g» »««»«»«» 

Mehrere Mieren werden auf 
Kost genommen. Anfrage Bar- j Mdblierkes schvres Km«»r w 

Zimmer samt Verpflegung zu 
oermieten, Anfrage Äw. 10?94 

varska ulica 3. Tür 9. 

»»»»»«»»»»« v 

»»«»»»»»»»»>»»» 

ieZ7I der Sladt fSr ewen soliden Äerrn 
wird gesucht. Anträge unter 
.Sofort- an die Verw. I0Z3Z 

»»»»»»«»»»«»»««»»»» 

»»»»»«»»»»»»»»»»«»» »O«f undSerKtzMs vonBesthun-
n. Geschäfts- und 5tnsl>üuser, 
illen. Vajl.-AaAeek)üuserzu den' yrL«lew sucht Posten als Wirt 
lanteften Bedingungen über- tchaftenn zu alleinstehenden Kerrn. 
mmt Neattlälenlmro des Marl. Antr. unter A. C. an dte Verw 
!r»ta, Maridor. Stooenska i l0208 

u««l ^ »»»«-»gihNI» bitte, um 
Pnslvcktges Amt» mit Geschäfts- Stelle. Adr. m der Verw. 10300 
lokal« und freier Wolinung sofort -

vertrauten. Anzufragen beim 
usbefitzek» Preena ut.4. 10880. 

Z 

N. 
vff«« si«»«» Achtmi>! Awetsli>ckiges So»», 

ebenerdiges Sofgetiäude mit Ge« 
tchüslslokalilälen. Werl^flätte samt 
Werkzeuge u. Szimmellge Woh. GattermEt»»«- für eine Vampf. 
nung sofort beAtet)bar in d. NSt)e Mtrd iofort aufgenommen 
^«s Souptplahes sofort billig zu bei der Kerrfchast gelendvor. 
verkauim. Adresse Verw. lliLö6 PeirijapeL bei Varasdm. 
Klemer V«stv »ft zu verKausen. I l0?kl 
Gai^nik?»r.«. ^97 Junge' starke 
Schönes Sa«» mit zwei Ge- ^ . 
MU»«gärten und Obstgarten. 10 Elektrarna Fala. 
Mnilten vom Glavnl trg, sosott , 
zu verKausen. Anzutragen im 
veschSfte. Slavni trg 4. t0295 

ordnungsliebende 
fltr stSndlg gesucht. 

l0S90 

Llvrrespo»dE«z 

DOAAMU^OU Zwet sesche lusttge Serren suchen 
MMG»»»»»«»«»»»»»»» ^^kes Aufenthatles 

i in Ataribor angenehme Damen-
Veberfpielkes KtOoter zu ver» gesellschaft. Ort und Ze»t der 
koufm. Ru»l»a cesta 4S, t. Slock. eoentuetlen Zusammenkunst sowie 
ZAe >v. (Areuzhof) 10074* Erkennungszeichen bitte anzuge-

Amoska cesta S. im ."ardar . 
Ivl74 

mit beften Referenzen für Familie 
aus 3 Perfvnen gesucht. Zagreb. 
Frau Prof. Dr. Med. Lapinst^y. 
Prilaz 4. 10250 

Mausen 
grvhere Q«a«li»Sten 

SIrtlKgarne, Imperial 

Schafwolle und 

El«b - Zigarellenpapier 
Bemufterle Offerte find 

zu richten an 

! Lcdreibmssckiaen, 
Pnma MApßkravt billigst so- k^arddüncler, 
^rt zu t)aben. Obst- imo Ge- l<od!ep»l)ier, 
Müsehandlung, Ivan Göttlich, vurt-ks^kls^nsalsf Köroska cesta 28. 10245 ^urcns^ms^pspier» 

'  ,——^vurct iZctzreidepaoier,  
UtellMie« und verschiedene Ge- /indil^ovsvier/ 
schüftseinrichtung verkautt Be-
ztrksl»auptmann!chast Marit>or. ^sctispvpier, 
Auskünfte auf Tür lS, » Stock. 8t.kseldms8ctijnenü!, 

keßlisttierkssseri, 
l^epsrawren» 

SpsrI»Ig»»vtHIft kllr 
^  ^  ̂ . . . . . . .  S v k r O t l » m « » e k l n O n  u n < i !  
Ma«e» Tackle« mU Weste, 
kaum einigemale getragen, ist für ^ ^ , 
einen 2v—2^säl»rigen Äerin zu >^aridor,Siov«n»k» ul.7, 
verKausen. Preis 700 A. An- leleptioa int. 100. 101Sö 
staae Slooenstia uiica 26» part.' 
unt»s. ld^VS ^ 

Echter Gsbett» 75xSS. wun-j 
derbare Arbelt. samt Nahmen., 
paffend als Weihnachtsgeschenk j 
um lo.oov A. zu verkaufen. An-' 
sroge in der Verw. ics9s; 

I»«tsP«»«er-Seh«Ute«. sechs- j 
flhig. zu oerti Zokaiy. Miiska 
eesia /. 10301 

Suuge reinrassige Dobermann-
M««tze acht Wochen aU. t>al 
abazuaeb. Wresnig.Pod mostom 
Nr.». t0SStj 

Sugo-
10^98 

Spiritus 
rekt. 9Ä perzent 

Sliwowitz, 
Rum, Awre 

eiiyros endail 

Srolt» Aßiswatzl in modernen 
fertigen Serren-. Knaben, und Martbor. Gosposlia ulica 19. 
Kinder - Anzügen. Ueberztet)er,' ^0108 
Winlerrvlke. Aaglans, Stuher, 
Damenjacken, Wetierkrägen uhw. 
alles zu diUigen Preisen, auch U>« 
en grob. VesleUungen nach Maß 
löeroen prompt uno elegant aus-
getüt)rt. Um zahlreichen Zuspruch 
bittet Tra«zCverlt«. Schneider­
meister, Aletisandrooa cefta 28. 

10289 

GchMIe« bei F. Fer!i. 
stovanski trg Z. 

ApStll» SXL. 10262 

^ Vasensim P»tittsch»»GG. Braumeijler .t«k Firma T.'>» <vhk.^ibt.hiermit im 
eigenen, sowle im Namm seiner Kinder Meleu», ^hrMtne. Mgrz und S«y 
uud oller Verwandten atten teilnehmenden Freu» den und BeKowlten ^die hdchü-
belrllkerde Nachricht r»on dem Ableben threr innigstgeliebten. unoergetztichen Gat-
lm. beziehw. Mutier usio.. der Frau 10299 

Maî a powtschnigg 
welche Dienstag den v. Dezember 1921 um halb S Uhr nach längerem Leiden im 
S5. LebcnsZadre sanft und gottergeben verschieden ist. 

Die entscelte Külte der teuren Verblichenen wird Donnerstag den 8. d M. 
um halb 16 Ut)r (halb 4) in der Leichenhalle des slädt. Frieddoses in Pot>reLje 
seierlich eingesegnet und sodann im Familimgrabe zur letzten Rul»e bestallet. 

Die heitige Seelenmesse wird Freitag den v. d. M. um hatd 9 Uhr in der 
Franzislmner.PfarrKirche gelesen werden. »0.99 

Maribor, den S. Dezember t92l. 
. .  ^  ,  

»ö-

Landwirt, 
tschechoflow. Staatsbürger, 33 I. 
alt, mit Mitlelschul-Fachbildung 
und mehrjühr. Praxis bei Gros;- Z 
v l i o n o m e n .  d i s p o s t t i o n s f ä h i « .  m i t !  
beften Zeugnisfen. lediti. römiicti« 
katholisch oer deutschen, tschechi­
schen und slowalttschen Sprache 
in Wort u. Schritt mächtig. lü.izt 
Vflan,en- und Vlehzückier. im 
Spiritusbrennerei-Detrleb sowie 
Zuäierfal)riKation erfahren, selb« 
ftändiger Landwirt und Dispo-
nent. sucht in Jugoslawien einen 
ent'prechenden Wirlwngstireis als 
feldttöndiger Verwalltr. Wirt-
schaftsbereiter oder Adsunkt. Gel. 
Zuschriften erbeten unter .Dauer­
posten m Jugoslawien' an die 
Verw. l004l 

«»»Ic 
gelöscht und ungelbscht zu haben 

bei 10274 

kogstsetZ 
Sr»»zi»eavka «liea k7, 

Wegen Vetriedsenveiterung 
ist eine liegende, stationäre» sehr gut erhaltene 

llmraih-Los^omobile 4s izp 

bis IS. Vezember 1921 in der Sabrik »Vrava» 
d. d. in Maribor im Vetriebe stehend und eine 

Dampimascyme 25 ps demont. 

mit dazugel)örigem vamptkesset zu vertrauten. 

. . v r a v a  
tt lesna industrijslra delnist^a s 

i' 
It 

druzba in Maribor. 

Gut erhaltener Wtnterroek u. 
Plüscht^ragen billig zu verkaufen. 
Slovenstia ulica 28. bei Äaus-
nieislerin. 102i»3 

M«rötdK»ssel. geeignet s. ganze 
Aaust>eteuchlung ober für reisende 
Schausteller billig zu vertrauten. 
Studenct, Solivlsk ul. 4ö. I02V2 

Mnwae«» 
t« geiwnae« oder »alendern, so 
ersparen St« Mühe, Zeit und Geld, 
wenn Sie sich an das alte erfahrene 

Annoncenbüro 

ai.oci»ari» 
Zagreb, Zmievsta ul. 31 wenden. 

Telephon ZI—6K. 
Borjchlägc kostenlos. ^ 

l?»r. 

s t i n a r «  

'Nähmaschinen, -Nähnadeln, -Trsahletle, »Nähmaschmen-Oel. 
Grobe Sendung aus Amertlia eingelangt. Zu haben nur in unserer 
Filiale Singer-NSHmaschinE». »o«rne u. Eo., Na» Vwrt 
Filiale Maribor, dzt. Dravska ulica to. Verkaus gegen günstige 
Natenzal?lung. 3804 

(koekp?>mM Qu»NtUt) 

seknittkrsis ^ors 

ljisvrall ortHitttlletH 
erst« kro»tI»vkG S«lHm1-, Sslok- un6 

ss«Mvar»n»^adrIK 

H-MMIlMMINlIt 
peininZ/^. 

SSl« 

Die Slfealnbuftrie-Mtlengesellichakt 

WÄentea (Bosnien) sucht einen 

Zei<ĵ net 
filr das Äonstrukkionsbüro. — Ledige Bewerber 
wollen ihre AngÄole mit kurzem Lebeiksläuf u. 
Gehaltsansprüchen an dte Direktion obiger Firma 
etlisknden. >01« 

-Einige Waggon-

Bibtilchwanzziegel 
hMtz vmtg Ovz««<ben 
OchHe Kl 

Aleck, Graz, «opervitu« 
1038» 

Elektriker, 
selbständige Krast, in allen Monlagearbeilen, Be­
handlung von Transsormaioren und Startistrom­
motoren tiewandert zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Schristtiche Anträge 1'ovai'na ipirit 
in «tmi« «t. «t., Nsij«, Slowenien. loiz? 

prims 

liZtltlmllilltlllllNilles 
un6 an«t«rv» SeknIttmstvrlaI 
parallvl V2 dl» ^ 4 stark, 4 
dt» V m lang prompt llvfsrdar 
»ogivlek TU kouksn g«suetHt. 

„/!^grsria" trgovsLko «tio» 

niöl<o clruStvö in Osijst«. 

^t> lugxvsla^ieder v»dr,. oäer Sekilksstation ssvlgvxsn 
kolxencis Oizjsiits prompt liekvrbsr 7.um Verkauf: 

2 8t. ^^v'Sitlrimmrokt'-llkmpkkeZsel, k 100 lv^ikm., 
k'sdnicai l^iocldl^eut 1916, ka8t neu 

2 Lt. Fttbrauct^te I^anF setis (Ivmp. eoncl. Vsmptmk» 
sckineo ^ ea 350 II? 

1 8t. 3 Ii? veitikslv varns kmssekme mit gtskenäen» 
Vampflcksssl unct VVinäs 

1 8t. vis oben, feäoek 5 tt? 
1 8t. KÄiiaut«ut? rait I'alirstuii! unä üoekvv.näe für 

Xratttzetrikt) 
I 8t. kiserrte 8elnv6nkkräkne 
1 8t. Kpjseristrom-.^bctsmpfvorvvürmer 33 m^ 
l 8t. 8pt»jzeiva88er - Lnttiürtunsxsappkirat von 15 m^ 

8tunäonlsistunis 
3 8t. I^aisrsi)lel' .dnskili" Xr. ll, s?ari? neu 
l 8t. 8au8susv<;ntilgwr, Luu^stut^en 1000 mm 
3 8t. Ii'vueruns?s>vsj;en, i?an? aus Liseri 
7 8t. Vllmpfappkil'ate ^r. 4 
8 8t. Ledrotpu'^kasien mit 3pejse^val?o 
1 8t. Xrk'ULset^lsxmükIö 
^skl>vaiZ!k'n kür Kspler- unä ^oitziz'seko ^aizsn» 

ktütilv, xnn? neu 
1 8t. II()etisii'ucic»>^enti'isuxsIpumps, IWmm kvkransekluö 
1 8t. 5 51? ^Veekselstrommvtrii', 110 Vott 
liupferärstit, 10 Ouerseknitt 
8iectorc»sire unlZ k'jgzekvn 
l'c)1ik»runxsmkterigl xexen unä ^L^rmv 
kinäsärskt, DrAlitsvlls, kstonsunlleisen 
ttiemvnsei^eidsn, Ik». ^g8ekinvnt)rueli 
8<:tim!vävvi VN unä öleetiktifälio. 10252 
^ritrs^en ertzeton unter (^iiilsee .lZole^enkeit IIl»8' »n äie 

Interreklsm 

^sgred llies 2s 

Verantwortlicher Achrtsttelte-. .. «z-ick Etgt. — a?,.' .'<«ri.,. »»rit»ornk» t,»knnvn «i. 


